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Studiengang Crossmediale Glaubenskommunikation 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Master o Arts 
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tinnen und Absolventen 

/ Pro Semester ☐ Pro Jahr ☐ 

* Bezugszeitraum:  

 

Konzeptakkreditierung ☒ 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr. (Anzahl) / 

 

Verantwortliche Agentur AQAS e.V. 

Zuständige/r Referent/in D. Groeger 

Akkreditierungsbericht vom 6.4.2022 
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Ergebnisse auf einen Blick 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbericht (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien ge-

mäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 
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Kurzprofil des Studiengangs 

Die Ruhr-Universität Bochum (RUB) ist eine staatliche Universität des Landes Nordrhein-Westfalen. Sie gehört 

nach eigenen Angaben zu den forschungsstärksten Universitäten und zählt mit rund 43.000 Studierenden zu 

den zehn größten Universitäten in Deutschland. Die Universität verweist auf ihre verzweigte, interdisziplinäre 

Struktur und ihren Auftrag als Volluniversität, ein breit differenziertes Lehr- und Forschungspotential bereitzu-

stellen, um Lehr-, Forschungs- und Entwicklungsperspektiven aufzeigen und umsetzen zu können.  

Der Studiengang „Crossmediale Glaubenskommunikation“ ist gemäß Selbstbericht ein eher anwendungsori-

entiert ausgerichteter, interdisziplinärer und weiterbildender Masterstudiengang. Er richtet sich an Interessen-

ten mit einem Bachelorabschluss in Theologie, Religionspädagogik, Religions- und Sozialwissenschaften, Me-

dien- und Kommunikationswissenschaften sowie vergleichbaren Fächern, die bereits praktisch an einem 

Schnittfeld arbeiten und die verbindenden Kompetenzen von Theologie und Kommunikation erwerben wollen. 

Der Studiengang soll die im vorhergehenden fachwissenschaftlich orientierten Bachelorstudium sowie in der 

Berufspraxis erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten gezielt durch neue und spezialisierte fachwissenschaft-

liche und -praktische Kompetenzen und Wissensbestände erweitern und auf die Berufspraxis medienvermit-

telter Glaubenskommunikation hin qualifizieren. Als berufsbegleitender Weiterbildungsstudiengang ist der 

Masterstudiengang in Teilzeit konzipiert. Dabei soll ein besonderes Lehrmodell verfolgt werden, bei dem die 

Kurse als Blockveranstaltungen angeboten und durch vor- und nachbereitende Live-Websitzungen sowie An-

teile des Selbststudiums ergänzt werden. 

Der Studiengang wird von der Katholisch-Theologischen Fakultät verantwortet und in Zusammenarbeit mit der 

Evangelisch-Theologischen Fakultät der Ruhr-Universität Bochum angeboten. Als weiterbildender Studien-

gang wird er organisatorisch von der Akademie der Ruhr-Universität gGmbH getragen.  
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Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtergremiums 

Die Qualifikationsziele und angestrebten Lernergebnisse sind übergreifend klar und damit auch transparent 

für Interessierte und Studierende formuliert. Diese Ziele und Lernergebnisse sind sehr geeignet für den Erwerb 

angewandt-wissenschaftlicher Kompetenzen auf Masterniveau, das auf den eingebrachten (mindestens Ba-

chelorabschluss-) Qualifikationen der Studierenden und ihren mindestens einjährigen Berufserfahrungen auf-

baut und diese sowohl einbezieht und vertieft als auch fachübergreifend durch die Verbindung der theologi-

schen, gesellschaftswissenschaftlichen und kommunikationsbezogenen Bereiche verbreitert. Die Berufsorien-

tierung ist stark im Studiengang ausgeprägt – die Qualifikationsziele und angestrebten Kompetenzen orientie-

ren sich klar an einer qualifizierten Berufstätigkeit im Bereich der Glaubenskommunikation in und unter den 

Bedingungen und Erfordernissen der modernen Gesellschaft.  

Der Studiengang antwortet auf eine kirchlich-gesellschaftliche Grundsituation der kirchlichen (Kommunikati-

ons-)Krise und ist daher hochaktuell. Die drei Semestermottos „Gottesglaube kommunizieren“, „Glaube und 

Kirche kommunizieren“ und „Glaube und Kirche in komplexer Gegenwart kommunizieren“ öffnen und beschrei-

ben einen angemessenen und sinnvollen Raum, um sich aus akademischer, diskursiver und praktischer Per-

spektive mit theologischen und gesellschaftsbezogenen Fragen zu befassen. Der Bereich Kommunikation und 

Medien fokussiert sich sinnvollerweise auf die Praxis kirchlicher Kommunikationsstrategien und -instrumente 

und deckt diese Felder weitgehend ab. 

Durch die Vielzahl von in der Praxis angebundenen Dozierenden kann von einer kontinuierlichen Bedarfsan-

passung ausgegangen werden. Inhaltlich passt das Studienangebot zu den Bedarfen. Zusammengenommen 

machen der hohe Anwendungsbezug und die passgenaue Bedarfsanpassung die großen Stärken des Studi-

engangs aus. 
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I. Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 

(gemäß Art. 2 Abs. 2 SV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO) 

 

I.1 Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Der Studiengang wird als berufsbegleitendes Teilzeitstudium angeboten und hat gemäß § 4 der Prüfungsord-

nung eine Regelstudienzeit von sechs Semestern und einen Umfang von 90 Credit Points (CP).  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

I.2 Studiengangsprofile (§ 4 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Es handelt sich um einen weiterbildenden Masterstudiengang. Eine Profilzuordnung ist nicht vorgesehen. 

Gemäß § 1 der Prüfungsordnung ist eine Abschlussarbeit vorgesehen. Diese Master-Prüfung soll zeigen, dass 

die Kandidatin oder der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein anspruchsvolles 

Problem selbstständig mit wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. Die Bearbeitungszeit beträgt gemäß 

§ 18 der Prüfungsordnung vier Monate. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

I.3 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Zugangsvoraussetzung für den Studiengang ist gemäß § 3 der Prüfungsordnung der Abschluss eines min-

destens sechssemestrigen Bachelorstudiengangs aus den Theologien, den religionsbezogenen Kultur- und 

Sozialwissenschaften, der Religionspädagogik, Kommunikations- oder Medienwissenschaften oder eines ver-

gleichbaren Studiengangs im Umfang von mindestens 210 CP sowie einschlägige Berufspraxis von mindes-

tens einem Jahr in einem Feld mit Religions- und/oder Kommunikationsbezug. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

I.4 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Es handelt sich um einen Studiengang der Fächergruppe Sprach- und Kulturwissenschaften/Sozialwissen-

schaften. Als Abschlussgrad wird gemäß § 2 der Prüfungsordnung der Grad „Master of Arts“ vergeben. 

Gemäß § 13 der Prüfungsordnung erhalten die Absolvent/inn/en zusammen mit dem Zeugnis ein Diploma 

Supplement. Dem Selbstbericht liegt ein Beispiel in deutscher Sprache in der aktuell von HRK und KMK ab-

gestimmten gültigen Fassung (Stand Dezember 2018) bei.  
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Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

I.5 Modularisierung (§ 7 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Der Studiengang besteht aus elf Modulen, bei denen schwerpunktartig theologische, gesellschaftswissen-

schaftliche und kommunikationsbezogene Inhalte im Mittelpunkt stehen sollen. Das Studium gliedert sich in 

die drei Themenbereiche „Gottesglaube kommunizieren“ (1. und 2. Semester), „Glaube und Kirche kommuni-

zieren“ (3. und 4. Semester) und „Glaube und Kirche in komplexer Gegenwart kommunizieren“ (5. Semester). 

Von den insgesamt elf Modulen sind drei theologische Module (22 CP), zwei gesellschaftswissenschaftliche 

Module (13 CP) sowie vier kommunikationsbezogene Module (30 CP). Zwei anschließende Module führen 

zum Studienabschluss und umfassen u. a. die Erstellung und Verteidigung der Masterarbeit.  

Die Modulbeschreibungen enthalten alle nach § 7 Abs. 2 MRVO erforderlichen Angaben, insbesondere Anga-

ben zu den Inhalten und Qualifikationszielen, den Lehr- und Lernformen, den Leistungspunkten und der Prü-

fung sowie dem Arbeitsaufwand. Modulverantwortliche sind ebenfalls für jedes Modul benannt. 

Aus § 22 der Prüfungsordnung geht hervor, dass neben der Abschlussnote nach deutschem Notensystem 

auch die Ausweisung einer relativen Note erfolgt. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

I.6 Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Der vorgelegte Studienverlaufsplan legt dar, dass die Studierenden i. d. R. zwischen 13–17 CP pro Semester 

und zwischen 29–31 CP je Studienjahr erwerben können.  

In § 4 der Prüfungsordnung ist festgelegt, dass einem CP ein durchschnittlicher Arbeitsaufwand von 30 Stun-

den zugrunde gelegt wird. Die im Abschnitt zu § 5 MRVO dargestellten Zugangsvoraussetzungen stellen nicht 

sicher, dass die Absolventinnen und Absolventen mit dem Abschluss des Masterstudiengangs im Regelfall 

unter Einbezug des grundständigen Studiums 300 CP erworben haben. 

Der Umfang der Masterarbeit ist in § 4 der Prüfungsordnung geregelt und beträgt 17 CP. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

I.7 Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV) 

Sachstand/Bewertung 

In § 13 der Prüfungsordnung sind Regeln zur Anerkennung von Leistungen, die an anderen Hochschulen 

erbracht wurden, und Regeln zur Anrechnung außerhochschulisch erworbener Kompetenzen vorgesehen.  
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Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

I.8 Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 9 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Der Studiengang wird organisatorisch von der Akademie der Ruhr-Universität gGmbH verantwortet, einer 100-

prozentigen Tochtergesellschaft der Ruhr-Universität Bochum, die die Weiterbildungsangebote der Universität 

bündelt. Ein Kooperationsvertrag liegt vor.  

Im Kooperationsvertrag ist u. a. geregelt, dass die Fakultät für Katholische Theologie für die inhaltliche Ge-

staltung des Studiengangs verantwortlich ist.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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II. Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

(gemäß Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 StAkkrStV i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a StAkkrStV und §§ 11 bis 16; §§ 19 bis 21 und § 24 Abs. 4 MRVO)  

 

II.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung 

Der Wissenstransfer für die Weiterbildung ist für Universitäten wichtig und sinnvoll. Die Gutachtergruppe be-

grüßt die Einführung des weiterbildenden Masterstudiengangs sehr, der einen Bedarf am Arbeitsmarkt trifft. 

Der Studiengang fördert ein neues Tätigkeitsfeld im Bereich Kirche und Kommunikation. 

Zielsetzung, Konzeption und Studiengangstitel wurden mit allen Beteiligten intensiv diskutiert. Dabei stand die 

inhaltliche Ausrichtung gerade der kommunikationsbezogenen Anteile des Curriculums im Fokus.  

Im Rahmen des Verfahrens hat die RUB aktualisierte Dokumente, insbesondere das Modulhandbuch, einge-

reicht und Verbesserungsbedarfe adressiert.  

 

II.2 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO) 

Sachstand 

Der weiterbildende Maserstudiengang richtet sich an Studierende mit einem Bachelorabschluss aus den Fä-

chern der Theologien, Religionspädagogik, Religions- und Sozialwissenschaften, Medien- und Kommunikati-

onswissenschaften sowie vergleichbaren Fächern, die bereits in Berufsfeldern von Theologie und Kirche oder 

einschlägiger Kommunikations- und PR-Arbeit tätig sind. Er soll auf das vorhergehende fachwissenschaftlich 

orientierte Studium sowie auf die in der Berufspraxis erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten aufsetzen und 

diese durch neue und spezialisierte fachwissenschaftliche und -praktische Kompetenzen und Wissensbe-

stände erweitern, um für die Berufspraxis medienvermittelter Glaubenskommunikation zu qualifizieren. 

Der Studiengang zielt darauf, theologische, religionssoziologische sowie medien- und kommunikationswissen-

schaftliche/-praktische Inhalte und Kompetenzen zusammenzuführen und die Studierenden zu befähigen, zeit-

gemäße und crossmediale Glaubenskommunikation zu konzipieren, zu planen und zu entwickeln, auf der 

Grundlage gründlicher Reflexionen theologischer Inhalte sowie in Kenntnis und Reflexion des Kontextes einer 

sich digital religiös pluralisierenden Gegenwart. Ein spezialisierter Wissenserwerb ist in den Bereichen Theo-

logie, Religion/Gesellschaft und Kommunikation, Fertigkeiten der praktischen Konkretion, Kontextualisierung 

und Reflektion der Inhalte und Tätigkeiten vorgesehen. 

Die Studierenden sollen Fertigkeiten entwickeln, um komplexe Aufgabenstellungen der Berufspraxis medien-

vermittelter Glaubenskommunikation zu bearbeiten und selbstständig entsprechende Arbeitsprozesse strate-

gisch steuern zu können. Dazu ist vorgesehen, dass sie u. a. religiöse Inhalte, Praktiken und Dogmen, die 

Funktionsweisen kirchlicher Institutionen, die Dynamiken gegenwärtiger religiöser Pluralisierung von Gesell-

schaften und Identitäten reflektieren, dieses Wissen mit der Reflexion auf religiöse und kirchliche Kommuni-

kation sowie breiteren Kommunikationstheorien verbinden und in die erfolgreiche Bearbeitung praktischer Her-

ausforderungen der Kommunikations- und Kampagnenplanung sowie der Konkretion in kommunikationsprak-

tischen Bereichen (etwa: storytelling, Informationsdesign, ästhetische Gestaltung) überführen. 

Der Masterstudiengang soll zudem dazu dienen, unter Berücksichtigung der Anforderungen und Veränderun-

gen in der Berufswelt die erforderlichen fachlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden so zu vermitteln, 

dass die Studierenden zu wissenschaftlicher Arbeit, zur kritischen Einordnung der wissenschaftlichen Erkennt-

nisse und zu verantwortlichem, effizienzorientiertem Handeln befähigt werden. 
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Der Studiengang orientiert sich nach Aussagen der Hochschule insbesondere an der bestehenden Forschung 

des hochschuleigenen Zentrums für angewandte Pastoralforschung, und spezifisch auch an die dortige Ko-

operation mit Kommunikationswissenschaftler/inne/n und Kommunikationspraktiker/inne/n. Dieses Merkmal, 

gepaart mit einer Vernetzung in berufspraktische Felder, soll den Studiengang in Deutschland einmalig ma-

chen.  

Der Studiengang wird federführend von der Katholisch-Theologischen Fakultät in Kooperation mit der Evan-

gelisch-Theologischen Fakultät angeboten. Als weiterbildender Studiengang wird er organisatorisch verant-

wortet von der Akademie der Ruhr-Universität gGmbH.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Aus der Sicht der Gutachtergruppe werden die Qualifikationsziele des Studiengangs und seine angestrebten 

Lernergebnisse übergreifend klar und damit auch transparent für Interessierte und Studierende formuliert. 

Diese Ziele und Lernergebnisse sind sehr geeignet für den Erwerb angewandt-wissenschaftlicher Kompeten-

zen auf Masterniveau, das auf den eingebrachten (mindestens Bachelorabschluss-) Qualifikationen der Stu-

dierenden und ihren mindestens einjährigen Berufserfahrungen aufbaut und diese sowohl einbezieht und ver-

tieft als auch fachübergreifend durch die Verbindung der theologischen, gesellschaftswissenschaftlichen und 

kommunikationsbezogenen Bereiche verbreitert. Als Weiterbildungsangebot ist der Studiengang im Anforde-

rungsniveau dem von konsekutiven Masterstudiengängen somit gleichwertig. Seine Berufsorientierung ist 

stark ausgeprägt - die Qualifikationsziele und angestrebten Kompetenzen orientieren sich sehr klar an einer 

qualifizierten Berufstätigkeit im Bereich der Glaubenskommunikation in und unter den Bedingungen und Er-

fordernissen der modernen Gesellschaft.  

Das Studienprogramm mit seinen Zielen und angestrebten Kompetenzen könnte die impliziten Aspekte der 

Persönlichkeitsentwicklung mit den stark zivilgesellschaftlich und kulturell relevanten Dimensionen der Berufs-

orientierung – gerade mit Blick auf ihre kommunikationsbezogene Relevanz – deutlicher profilieren und mehr 

zum expliziten Gegenstand der Reflexion und des Diskurses machen.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

Das Studienprogramm könnte die impliziten Aspekte der Persönlichkeitsentwicklung mit den stark zivilgesell-

schaftlich und kulturell relevanten Dimensionen der Berufsorientierung deutlicher profilieren und mehr zum 

expliziten Gegenstand der Reflexion und des Diskurses machen. 

 

II.3 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 MRVO) 

II.3.1 Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 MRVO) 

Sachstand 

Jedes Semester wird von der Hochschule unter eine thematische Überschrift gestellt: Das erste und zweite 

Semester unter der Überschrift „Gottesglaube kommunizieren“, das dritte und vierte Semester unter der Über-

schrift „Glaube und Kirche kommunizieren“ sowie das fünfte Semester unter der Überschrift „Glaube und Kir-

che in komplexer Gegenwart kommunizieren“. Im sechsten Semester ist die Erstellung der Masterarbeit vor-

gesehen. 

Mit dem das Ziel der Perspektivenverschränkung sollen jedes Semester alle drei Perspektiven in elf Pflicht-

modulen konkretisiert werden: die theologische, die religionssoziologische und die 
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kommunikationswissenschaftliche. Dies soll durch die Festlegung von Oberlernzielen, die in allen drei Per-

spektiven eigenständig wie verschränkt vermittelt werden können, unterstützt werden. 

In den theologischen Modulen werden laut Hochschule die anthropologischen und theologischen Grundlagen 

des Gottesglaubens thematisiert und auf ihre kommunikative Prozessualität hin beleuchtet. Anschließend sol-

len die christlichen Kirchen und ihre Liturgien als solche in den Mittelpunkt gerückt, aber auch in ihrem Potential 

als Kontaktpunkte und Kommunikationsgelegenheiten reflektiert werden. Das dritte theologische Modul richtet 

den Blick auf gegenwärtige Herausforderungen für Kirche in einer modernen gegenwärtigen Gesellschaft. 

Die gesellschaftswissenschaftlichen, insbesondere religionswissenschaftlich und -soziologisch geprägten Mo-

dule kontextualisieren einerseits die theologische Perspektive; andererseits soll ein gezielter Blick auf Medi-

enwandel gerichtet werden.  

Von den vier kommunikationsbezogenen Modulen besitzen laut Hochschule zwei stärker medienpraktische 

Anteile, zwei eher grundlegende fachwissenschaftliche sowie planerisch-konzeptionelle Schwerpunkte. 

Im vorletzten Semester ist mit dem Modul „Kampagnenentwicklung“ die Integration von Theorie und Praxis 

vorgesehen: Die Studierenden sollen die gelernten Fertigkeiten sowie das spezialisierte und bereits reflektierte 

Wissen auf konkrete Probleme anwenden und eigenständig wie im Team weitergehende, anwendungsspezi-

fische Lösungen konzipieren.  

Innerhalb der Pflichtmodule sind Wahlpflichtveranstaltungen geplant: In den theologischen Modulen soll an 

einzelnen Stellen eine konfessionelle Spezialisierung angesetzt werden, in den kommunikationspraktischen 

Seminaren können potenziell unterschiedliche praktische Fähigkeiten erworben werden.  

Der Studiengang soll einen hohen Praxisanteil aufweisen, insbesondere im Bereich der kommunikationsbe-

zogenen Elemente. Die im Studium vorgesehenen Lern- und Arbeitsformen sollen Studierenden die Möglich-

keit bieten, ihre individuellen sozialen und kommunikativen Kompetenzen weiterzuentwickeln und fundierte 

Kritik- und Reflexionsfähigkeit zu entfalten. Als Lehrformen sind Vorlesung, Seminargespräch, Eigen- und 

Gruppenbearbeitung, Referate, praktische Arbeiten sowie Online-Sprechstunden und Exkursionen geplant. 

Die Module werden in Blockveranstaltungen, mit digitalen Angeboten und im Selbststudium absolviert. Dieses 

umfasst nach Angaben im Selbstbericht u. a. Textlektüre und -reflektion, Erarbeitung von Argumentationen, 

Präsentationen und Praxistransfer und es wird von den Dozierenden durch die Bereitstellung von Materialien 

(Texte, Video, Austauschräume, Selbsttests etc.) via Web-Plattform sowie individuelle Betreuung angeleitet. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Das Curriculum ist geeignet, die definierten Qualifikationsziele des Masterstudiengangs zu erreichen. Die drei 

Semestermottos „Gottesglaube kommunizieren“, „Glaube und Kirche kommunizieren“ und „Glaube und Kirche 

in komplexer Gegenwart kommunizieren“ öffnen und beschreiben einen angemessenen und sinnvollen Raum, 

um sich aus akademischer, diskursiver und praktischer Perspektive mit theologischen und gesellschaftsbezo-

genen Fragen zu befassen. Der Bereich Kommunikation und Medien fokussiert sich sinnvollerweise auf die 

Praxis kirchlicher Kommunikationsstrategien und -instrumente und deckt diese Felder weitgehend ab. Im Rah-

men des Begutachtungsverfahrens hat die Hochschule die Inhalte passgenauer beschrieben und betitelt, so-

dass es für Außenstehende nun klar ist, dass keine ganzheitliche Kommunikationswissenschaft vermittelt wird, 

sondern für das Berufsfeld sinnvolle kommunikationsbezogene Kompetenzen. Dabei hat die Hochschule auch 

die Anregung der Gutachtergruppe aufgenommen, die Themenfelder zielgruppenbezogene Kommunikation, 

Diskurs und Persuasion stärker im Studiengang zu verankern. 

Der Studiengang richtet sich weit überwiegend an Studierende, die in ihrem vorherigen Studium die nötigen 

theologischen Grundlagen erworben haben, und ist für diese bestens geeignet. Unklar blieb in den Unterlagen, 

wie mit Studierenden zu verfahren ist, denen diese Grundlagen fehlen, etwa weil sie vorher eine andere Geis-

tes- oder Sozialwissenschaft studiert haben und nur durch berufspraktische Erfahrung gewisse Vorkenntnisse 
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besitzen. Hier haben die Studiengangsverantwortlichen überzeugend dargestellt, dass aufgrund der geringen 

Studierendenzahlen mit diesem Hintergrund eine individuelle fachliche Betreuung zur Schließung theologi-

scher Wissens- und Kompetenzlücken problemlos gewährleistet werden kann. 

Die Studiengangsbezeichnung „Crossmediale Glaubenskommunikation“ passt gut zu den eher berufsprakti-

schen und angewandten Qualifikationszielen und klingt v. a. für kirchliche Zielgruppen attraktiv. Die Gutach-

tergruppe weist in diesem Zusammenhang darauf hin, dass der Begriff „Crossmedial“ bisher ausschließlich in 

Studiengängen an Hochschulen für angewandte Wissenschaften gebräuchlich ist. 

Die Semestermottos „Gottesglaube kommunizieren“, „Glaube und Kirche kommunizieren“ und „Glaube und 

Kirche in komplexer Gegenwart kommunizieren“ sowie die Namen der Module sind nach einer Überarbeitung 

nun in der grafisch-tabellarische Darstellung im Studienverlaufsplan transparent enthalten. Die Modulbeschrei-

bungen sind gut nachvollziehbar und zeigen eine überzeugende und für die Studierenden anregende Mi-

schung an Lehr- und Lernformen. Vor allem die hohen Praxisanteile sichern ein studierendenzentriertes Leh-

ren und Lernen. 

Aufgrund der geringen Wahl- bzw. Wahlpflichtmöglichkeiten im Studiengang eröffnet das Studiengangskon-

zept den ca. 20 Studierenden pro Jahr eher begrenzte Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium. Die Gut-

achtergruppe geht aber davon aus, dass in den häufig interdisziplinären und diskussions- und praxisbezoge-

nen Seminaren mit kleinen Gruppen ausreichende Freiräume für individuelle Interessen und Fähigkeiten ge-

schaffen werden. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.3.2 Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO) 

Sachstand 

Ein Auslandssemester ist im neuen Studiengang nicht vorgesehen. Anrechnung und Anerkennung von Studi-

enzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen sind in der Prüfungsordnung geregelt. Ein International 

Office bietet Beratungsmöglichkeiten für Studierende.   

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachtergruppe ist sich bewusst, dass in einem berufsbegleitenden Weiterbildungsstudiengang studen-

tische Mobilität unter erschwerten Bedingungen steht. Gerade vor diesem Hintergrund und auf der Grundlage 

der geographischen Lage, Erfahrungen und Kompetenzen der RUB ist es sinnvoll, die studentische Mobilität 

für gewinnbringende Außen- oder Auslandssemester stark zu bewerben und zu fördern. Die Rahmenbedin-

gungen dafür sind vorhanden.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:   

Es wird empfohlen, die studentische Mobilität für gewinnbringende Außen- oder Auslandssemester zu fördern. 
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II.3.3 Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 MRVO) 

Sachstand 

Die Lehre im Studiengang soll durch Professor/inn/en unterschiedlicher Fakultäten der RUB (vor allem aus 

der Breite der theologischen Fächer und Konfessionen, aus den Religions-, Medien- und Sozialwissenschaf-

ten), durch Professor/inn/en anderer Hochschulen sowie durch wissenschaftliche Mitarbeiter/innen der RUB 

und Praktiker/innen abgedeckt werden. Bei den Praktiker/inne/n soll es sich um renommierte und erfahrene 

Personen aus dem Berufsfeld crossmediale Glaubenskommunikation handeln. 

Weiterbildungsmöglichkeiten für Lehrende im Studiengang sind am Zentrum für Wissenschaftsdidaktik der 

RUB gebündelt. Die Angebote reichen laut Hochschule vom hochschuldidaktischen Qualifizierungsprogramm, 

individuellen Coachingangeboten, einer wöchentlichen Themensprechstunde bis hin zu ein-/mehrtägigen oder 

ein-/zweistündigen Formaten wie der Tea Time oder dem Lehre-Lunch. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Kohortenweise ist gesichert, dass das Curriculum durch wissenschaftlich wie auch methodisch-didaktisch qua-

lifiziertes Lehrpersonal umgesetzt wird. Dabei kommt mit nicht unbedeutenden Anteilen auch Lehrpersonal 

zum Einsatz, das keine hauptberuflich tätigen Professor/inn/en, etwa der RUB, sind. In einem Weiterbildungs-

masterstudiengang mit starkem Berufsfeldbezug sind qualifizierte Lehrende aus der Berufspraxis sogar wün-

schenswert. Gleichwohl erscheint in den kommunikationsbezogenen Anteilen des Curriculums Entwicklungs- 

bzw. Handlungspotential zu stärkerer Abdeckung durch universitäre professorale Lehre (aus Forschung, siehe 

Kapitel II.4).  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:   

Eine stärkere Abdeckung universitärer professoraler Lehre im Bereich der kommunikationsbezogenen Curri-

culumsanteile wird empfohlen.  

 

II.3.4 Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 MRVO) 

Sachstand 

Die Präsenzveranstaltungen werden am Standort der RUB-Akademie und des Zentrums für angewandte Pas-

toralforschung abgehalten. Am Standort der RUB-Akademie sind Veranstaltungsräume vorhanden, die mit 

Veranstaltungstechnik, wie Projektoren, Medienschränken, Medienpulte und Präsentationsbildschirmen aus-

gestattet sein sollen. Digitale Lehrangebote werden auf einer Plattform bereitgestellt. Als „Gasthörer/innen“ an 

der RUB steht den Studierenden Zugang zu den Bibliotheken der Universität sowie zu Software und Studie-

rendenlizenzen offen. 

Die Räumlichkeiten des Zentrums für angewandte Pastoralforschung liegen in direkter Nachbarschaft zur 

RUB-Akademie. Das Zentrum verfügt über eigene Seminarräume, ein eigenes Sekretariat und Aufenthaltsbe-

reiche.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Ressourcenausstattung für den Studiengang erscheint der Gutachtergruppe als räumlich, sächlich und 

bezogen auf nicht-wissenschaftliches Personal umfänglich gegeben. 
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Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.3.5 Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 MRVO) 

Sachstand 

Jedes Modul wird mit einer Modulabschlussprüfung abgeschlossen: in den theologischen Modulen und aus-

gewählten gesellschaftswissenschaftlichen Modulen sollen mündliche Prüfungen, Klausuren und Hausarbei-

ten die Gelegenheit geben, das vermittelte Wissen kritisch zu diskutieren und verschiedene Implikationen und 

Konsequenzen für das übergeordnete Thema des Studiengangs abzuwägen. In den kommunikationswissen-

schaftlichen Anteilen stehen laut Hochschule Klausuren und Anwendungsübungen im Mittelpunkt, in den prak-

tisch orientierten Kursen Arbeitsproben und Projektpräsentationen. In Rahmen des Moduls „Kampagnenent-

wicklung“ ist eine konkrete Konzeption und Umsetzung einer Kommunikationskampagne zu einem kirchenbe-

zogenen Thema, inklusive einer Präsentation vorgesehen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die modulbezogenen Prüfungsarten und Prüfungen sind angemessen, orientieren sich an den zu vermitteln-

den Kompetenzen und ermöglichen eine aussagekräftige Überprüfung der erreichten Lernergebnisse. Der 

Umfang der Anforderungen in den Modulen scheint in den Modulbeschreibungen auf den ersten Blick recht 

groß zu sein, allerdings gehen studienbegleitende Leistungen nicht in die Endnote ein (zur Studierbarkeit siehe 

II.3.6). Gerade kleinere Leistungen (v. a. Online-Tests) dienen in erster Linie der studentischen Selbstorien-

tierung zum aktuellen Leistungsstand; sie werden von den Studierenden gern genutzt und bauen keinen Druck 

auf. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.3.6 Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 MRVO) 

Sachstand 

Der Studiengang ist als Teilzeitprogramm konzipiert mit entsprechender Studienorganisation. Es ist geplant, 

dass die Kurse an jeweils fünf bis sechs zweitägigen Blockveranstaltungen (je Freitag/Samstag) in Präsenz 

stattfinden und durch Live-Websitzungen zur synchronen Vor- und Nachbereitung der Blocktage bzw. der 

Betreuung von Gruppenarbeiten, studienbegleitenden Leistungen u. ä. unterstützt werden. Da es sich nur um 

Pflichtmodule handelt, sollen Überschneidungen von Veranstaltungen vermieden werden.  

Die wissenschaftliche Leitung des Studiengangs liegt bei einer Professur der Katholisch-Theologischen Fa-

kultät der RUB. Diese ist auch für die Beratung der Studierenden zuständig. Mitarbeiter/innen der Akademie 

der Ruhr-Universität gGmbH unterstützen die Studiengangsleitung organisatorisch.  

Die Berechnung von Workload und Credit Points im neuen Studiengang wurde laut Hochschule auf der Grund-

lage der Erfahrung mit anderen Studiengängen, in denen die Beteiligten lehren, vorgenommen und wird Ge-

genstand der Kohorten-Evaluationen sein (siehe II.5). 

Pro Modul ist eine Prüfung vorgesehen. Module umfassen 5 oder mehr CP.  
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Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

In ihrer Konzeption ist die Studienorganisation für die Gutachtergruppe gut nachvollziehbar. Es ist davon aus-

zugehen, dass das Programm in Regelstudienzeit studierbar ist. Da der Studiengang gerade zum Winterse-

mester 2021/22 gestartet ist, wird sich zeigen, ob die Konzeption auch in der Umsetzung passend ist. Aktuell 

kommt es zu keinen Überschneidungen von Lehrveranstaltungen.  

Erfahrungen aus einem vergleichbaren Zertifikatsprogramm an der RUB werden für die Studienorganisation 

genutzt und ergaben bisher keine größeren Schwierigkeiten.  Die Zusammenarbeit aller beteiligten Hochschul-

stellen (verschiedene Fakultäten, Akademie der Ruhr-Universität) scheint gut zu funktionieren, was der Stu-

dierbarkeit zugutekommt.  

Der Workload und die Prüfungsdichte sind für die Gutachtergruppe plausibel angesetzt. Die Studierenden 

werden von den umfangreichen Erfahrungswerten und Beratungsstellen der RUB profitieren.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.3.7 Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 MRVO) 

Sachstand 

Der Workload im berufsbegleitenden Programm ist im Vergleich zu einem Vollzeitstudium reduziert und soll 

so eine berufliche Tätigkeit neben dem Studium ermöglichen. Der Workload pro Semester schwankt zwischen 

13 und 17 CP. Die Präsenzveranstaltungen sollen auf wenige Tage im Semester geblockt sein.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Von seiner Konzeption her ist der Studiengang als Weiterbildungsmasterstudiengang umsetzbar.  

Der Workload im Semester ist passend reduziert, damit eine berufliche Tätigkeit ausgeübt werden kann. Auch 

werden die Präsenztermine sinnvoll in der Woche gebündelt.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.4 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 MRVO) 

II.4.1 Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen 

Sachstand 

Die fachwissenschaftliche Aktualität und Prägnanz sowie die Beobachtung des fachlichen Diskurses auf nati-

onaler und internationaler Ebene sollen durch einen Studienbeirat gesichert werden. Dieser besteht aus aus-

gewählten Fachvertreter/inne/n der beiden theologischen Fakultäten, aus Vertreter/inne/n der Berufspraxis 

und weiteren Expertisen. Es ist geplant, dass der Beirat einmal pro Jahr zusammenkommt und Anregungen 

für die Weiterentwicklung des Studiengangs gibt. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Der Studiengang antwortet auf eine kirchlich-gesellschaftliche Grundsituation der kirchlichen (Kommunikati-

ons-)Krise und ist daher hochaktuell. Dabei ist die Kombination von Kommunikationstheorie und Theologie 

fachlich angemessen und im Rahmen der curricularen Anforderungen leistbar. 



Akkreditierungsbericht: Programmakkreditierung [Crossmediale Glaubenskommunikation] [M.A.] 

 
 

 

 

17 / 21 

In der Darstellung der Studienkoordinatoren sowie der Hochschulleitung wurde anschaulich und nachvollzieh-

bar von einer grundständigen Bedarfserhebung auch unter Einbeziehung der Deutschen Bischofskonferenz 

berichtet. Der Bedarf ist also nachweislich erhoben, die inhaltliche Passgenauigkeit stimmig. 

Durch zwei Durchgänge vorlaufender Studien ähnlicher Passung (Zertifikatsprogramm) ist auch seitens der 

Studierenden eine Bedarfsüberprüfung und vorläufige Evaluation gewährleistet gewesen. 

Durch die Vielzahl von in der Praxis angebundenen Dozierenden des Studiengangs kann von einer kontinu-

ierlichen Bedarfsanpassung ausgegangen werden. Inhaltlich passt das Studienangebot zu den Bedarfen, die 

anfängliche Irritation in Bezug auf das Feld der Liturgie wurde mit dem Hinweis auf die besondere Bedeutung 

als exemplarisches Theorie- und Anwendungsfeld ausgeräumt. Zusammengenommen machen der hohe An-

wendungsbezug und die passgenaue Bedarfsanpassung die großen Stärken des Studiengangs aus. 

Die Modulabschlüsse mit Praxisbezug oder Projektcharakter lassen dabei die kontinuierliche Überprüfung 

auch der methodischen und didaktischen Ansätze erwarten. 

Die Beförderung des fachlichen Diskurses auf nationaler und internationaler Ebene wird durch die Publikati-

onsvorhaben und Diskursbeiträge der Dozierenden und deren Einbettung in fachbezogene Expert/inn/en-

kreise gewährleistet, zur Beratung auf internationaler Ebene steht ein Beirat mit 3-5 Externen zur Verfügung. 

Hierbei wird auch auf internationale Studienergebnisse rückgegriffen. Der fachliche Diskurs und die berufs-

praktischen Anforderungen insbesondere mit Blick auf aktuelle Entwicklungen und Perspektiven sollen ge-

sichtet und darauf aufbauend Anregungen für die Weiterentwicklung des Studiengangs entwickelt werden. 

Die kommunikationsbezogenen Anteile (Medien und öffentliche Kommunikation) sind zentral für den Studien-

gang. Derzeit werden diese Anteile durch außeruniversitäres Fachpersonal abgedeckt, welches nur für die 

Durchführung einer Studiengangskohorte vertraglich gebunden ist. Im Nachgang der Begehung hat die Fakul-

tät eine supervisierende Kooperation mit der Fakultät für Philologie bzw. dem Institut für Medienwissenschaft 

der Universität abgeschlossen, die die Aktualität und Adäquanz des Lehrangebots über einen längeren Zeit-

raum sichern soll.    

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.5 Studienerfolg (§ 14 MRVO) 

Sachstand 

Der rechtliche und organisatorische Rahmen für die in den Fakultäten genutzten Verfahren der Qualitätssi-

cherung ist in einer Evaluationsordnung festgelegt. Als Instrumente des Qualitätsmanagements sind die stu-

dentische Lehrveranstaltungsbewertung, die Befragung von Studierenden und Ehemaligen, ein ECTS-Moni-

toring, eine dezentrale Modul- oder Studiengangsevaluation, Lehrberichte der Fakultäten sowie die Einrich-

tung und (Re-)Akkreditierung von Studiengängen vorgesehen. 

Die studentische Lehrveranstaltungsbewertung ist in einem mindestens zweijährlichen Rhythmus für alle Lehr-

veranstaltungen durchzuführen. Für den neuen Studiengang ist eine auf das berufsbegleitende Studium an-

gepasste Evaluation, die schriftlich in den Präsenzphasen durchgeführt soll, vorgesehen. Ergebnisse sollen 

im darauffolgenden Modul mit den Studierenden besprochen werden. 

Darüber hinaus ist eine Absolvent/inn/enbefragung geplant, die ebenfalls spezifisch auf die Charakteristika 

der berufsbegleitend Studierenden zugeschnitten sein soll.  

Hinweise aus dem Qualitätsmanagement zur Optimierung des Studiengangs sollen mit der wissenschaftlichen 

Leitung des Studiengangs sowie im Studienbeirat diskutiert werden. 
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Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Einschätzung des Kriteriums der Qualitätssicherung im Studiengang erfolgt – wie bei Erstakkreditierungen 

üblich – auf Papierbasis, da konkrete Erfahrungen mit dem Programm noch nicht vorliegen. Die RUB hat 

etablierte und adäquate Prozesse, die auch im neuen Studiengang Anwendung finden. Das Konzept einer 

passgenauen Evaluation des berufsbegleitend gestalteten Programms erscheint sinnvoll.  

Die Einbindung von Studierenden in die Weiterentwicklung des Studiengangs wird in den Unterlagen wenig 

thematisiert. Zwar ist von einer ausgeprägten Feedbackkultur an der Fakultät und in den Zertifikatsprogram-

men die Rede, doch andererseits waren die am Begehungsgespräch beteiligten Studierenden dem neuen 

Studiengang in keiner Weise verbunden oder darüber informiert. Auch der vorgesehene Beirat mit externen 

externen Mitgliedern ist ohne Beteiligung von Studierenden geplant. Bei einem berufsbegleitenden Studien-

gang stehen die Studierenden mitten im Berufsleben; es ist also zu erwarten, dass sie durchaus konkrete und 

kompetente Erwartungen und Vorschläge zur Weiterentwicklung des Studiengangs haben. Die Gutachter-

gruppe empfiehlt daher die Einrichtung einer regelmäßigen Gesprächsrunde (einmal pro Jahr oder Semester), 

in der Studiengangsverantwortliche, Lehrende und Studierende – über die Evaluationen einzelner Lehrveran-

staltungen hinaus – über den status quo und die zukünftige Entwicklung des Studiengangs sprechen. Auch 

eine studentische Beteiligung am geplanten Beirat ist sinnvoll. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:  

Die Gutachtergruppe empfiehlt die Einrichtung einer regelmäßigen Gesprächsrunde, in der Studiengangsver-

antwortliche, Lehrende und Studierende über den status quo und die zukünftige Entwicklung des Studien-

gangs sprechen. Auch eine studentische Beteiligung am Beirat ist sinnvoll. 

 

II.6 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO) 

Sachstand 

Das Ziel der Gleichstellung ist im Hochschulentwicklungsplan, im Leitbild, in der Zielvereinbarung mit dem 

Land NRW, in der Berufungsordnung, in den Führungsgrundsätzen und in allen Maßnahmen der Organisati-

ons- und Personalentwicklung an der RUB verankert. Ein Gleichstellungskonzept liegt vor.  

Die Katholisch-Theologische Fakultät gibt an, den hochschulweiten Leitsätzen zu folgen. Nach eigenen Anga-

ben konnte der Anteil von Frauen im Professorium und unter den wissenschaftlichen Mitarbeiter/inne/n erhöht 

werden. 

Regelungen zum Nachteilsausgleich sind in den Prüfungsordnungen vorgesehen. Ein/e Schwerbehinderten-

beauftragte/r unterstützt bei Fragen und der Findung von Lösungen.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Erwartungen hinsichtlich Geschlechtergerechtigkeit sind bekannt und in die Konzeption des Studiengangs 

einbezogen. Gleichwohl ist die Gruppe der Dozierenden von einem deutlichen Überhang männlicher Dozie-

render geprägt. Das Problembewusstsein für diesen Umstand ist sowohl seitens der Hochschulleitung als 

auch der Studiengangsverantwortlichen vorhanden. Für kommende Einstellungen und Verpflichtungen von 

Honorarlehrkräften soll dieser Schieflage abgeholfen werden. 

Hinsichtlich der Studierbarkeit sind Bedarfe der Geschlechtergerechtigkeit in die Konzeption des Studiengangs 

einbezogen. Dies zeigt sich in zeitlicher Orientierung an Wochenenden und einem hohen Anteil an 
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eigenverantwortlich zu gestaltenden Lerneinheiten, die zum Beispiel Carearbeit ermöglichen. Die Hochschule 

hält eine ganze Anzahl an geschlechtergerechten Schwerpunkten und familienfreundlichen Konzepten bereit.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.7 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 MRVO) 

Sachstand 

Im Studiengang arbeitet die RUB mit der Akademie der Ruhr-Universität gGmbH zusammen, einer 100%-igen 

Tochtergesellschaft der RUB. Gemäß Angaben im Selbstbericht verantwortet die Ruhr-Akademie die organi-

satorische Durchführung des Studiengangs, bei der RUB liegt die inhaltliche Verantwortung. 

Als konkrete Aufgaben der Akademie der Ruhr-Universität gGmbH benennt die Hochschule u. a. die Koordi-

nation von Präsenzveranstaltungen, die organisatorische Betreuung der Dozierenden, das Interessentenma-

nagement, Unterstützung bei organisatorischen Belangen des Prüfungsausschusses sowie die organisatori-

sche Betreuung und Beratung der Studierenden.  

Ebenfalls in der Verantwortung der Akademie der Ruhr-Universität gGmbH soll die organisatorische Durch-

führung der Qualitätsmaßnahmen liegen, wohingegen alle inhaltlichen Aspekte vom Studienbeirat sowie dem 

Prüfungsausschuss bzw. der Fakultät festgelegt und überprüft werden. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Kooperation mit der Akademie der Ruhr-Universität gGmbH als 100%-iger Tochter der RUB erscheint als 

sehr zielführend. Die RUB bleibt als gradverleihende Universität verantwortlich für die Einhaltung der Akkredi-

tierungskriterien und entscheidet über Fragen des Curriculums (Inhalt, Organisation), von Zulassung, Aner-

kennung und Anrechnung von Leistungen, von Aufgaben und Bewertungen von Prüfungsleistungen und Ver-

waltung entsprechender Daten, über die Verfahren zur Qualitätssicherung wie auch zur Auswahl des Lehrper-

sonals (Kriterien, Verfahren, insbesondere bezüglich des professoralen Personals). 

Im Laufe des Begutachtungsverfahrens wurde der Kooperationsvertrag mit der Ruhr-Akademie von allen Sei-

ten unterschrieben und der Gutachtergruppe vorgelegt.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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III. Begutachtungsverfahren 

III.1 Allgemeine Hinweise 

Wegen der Reise- und Versammlungsbeschränkungen aufgrund der Corona-Pandemie konnte keine Bege-
hung vor Ort stattfinden. Entsprechend dem Beschluss des Vorstands der Stiftung Akkreditierungsrat vom 
10.03.2020 wurde die Begutachtung in Absprache mit den Beteiligten virtuell durchgeführt. Dabei wurden auf 
Seiten der Ruhr-Universität Bochum alle unter 4.2 genannten Gruppen in die Befragung durch das Gutacht-
ergremium eingebunden. Die Räumlichkeiten und die sächliche Ausstattung wurden im Selbstbericht doku-
mentiert. 

 

III.2 Rechtliche Grundlagen 

Akkreditierungsstaatsvertrag 

Verordnung zur Regelung des Näheren der Studienakkreditierung in Nordrhein-Westfalen vom 25.01.2018 

 

III.3 Gutachtergruppe 

Hochschullehrer 

▪ Prof. Dr. Klaus Baumann, Albert-Ludwigs-Universität Freiburg, Theologische Fakultät 

▪ Prof. Dr. Wolfgang Schweiger, Universität Hohenheim, Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, 

Institut für Kommunikationswissenschaft 

Vertreterin der Berufspraxis 

▪ Michaela Labudda, GemeindereferentInnen Bundesverband, Unna 

Studierender 

▪ Benjamin Riepegerste, Student der Universität Paderborn  
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IV. Datenblatt 

IV.1 Daten zum Studiengang zum Zeitpunkt der Begutachtung 

/ 

 

IV.2 Daten zur Akkreditierung 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 24.08.2020 

Eingang der Selbstdokumentation: Januar 2021 

Zeitpunkt der Begehung: 13./14.12.2021 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 
worden sind: 

Hochschulleitung 

Fachbereichsleitung 
Studiengangsverantwortliche, Lehrende 

Mitarbeiter/innen zentraler Einrichtungen 

Studierende 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 
besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

/ 

 

 


